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Den AUebermodernen ins Stammbuch

reibt der „Türmer“ ein kräftig Wörtlein:
Es iſt nichts in der Welt ſo verkehrt, ſo vernunft und

iturwidrig, nichts ſo paradox, das nicht begeiſterte An
ger fände, und wer den heutigen Anarchismus auf ſitt
hem Gebiet, das wilde Drängen des Zeitgeiſtes, das
ſteriſche Verlangen nach trunkenem Genuß, nach einem
h Ausleben der Sinne in abſoluter Willkür kennt, der
iß, welche Früchte die moderne Umwertungs-
hiloſophie ſchon jetzt getragen hat.

Der Geiſt der neuen Moral, die das Subjekt zum Maß
r Dinge macht und keine andere Autorität als das Jch
it ſeinen Forderungen, Wünſchen und Trieben kennt,
webt als dominierender Geiſt über den Waſſern, und eine
eße Meute wilder Hunde, genußſüchtiger Jnſtinkte iſt
ich zahlloſe Produkte der Erzählungsliteratur, durch
nilletoniſtiſche Eſſays und Skizzen moderner Blätter, die
uuſende leſen, durch Schaubühnen, Kabaretts und Tingel-
ngel im Sinne wilden Genießens entfeſſelt worden. Der

rrenmenſchendünkel, der ſich für berechtigt hält, alte
erte, alte Tafeln zerbrechen zu können, hat die Herrſchaft
der Republik des Geiſtes an ſich geriſſen, und auf den

npörten Wogen einer ſtürmenden, wild drängenden Zeit
eine völlige ſittliche Begriffsverwirrung eingetreten.

ſie ſinnlichſte Anbetung der Triebe, auch auf dem Gebiet
x Kunſt, begegnet uns und findet kaum Anſtoß, und jeder

htterbube, der in brünſtiger Glut die Schranken guter
itten durchbricht, hält ſich für einen Titan und wird von
len für einen Bannerträger einer neuen großen Zeit,
ner neuen Kultur von antiker Pracht und Schönheit an
ſehen.

Das geht ſogar bis zur Verherrlichung des
erbrechers und des Verbrechen s. Es gehört
ur dazu, daß der Verbrecher mit einem gewiſſen Raffine
ent, mit logiſcher Schärfe, ſchlauer Ueberlegung und ver

ſlüffender Spürkraft gearbeitet hat. Der Mörder Hau
purde verhimmelt und verherrlicht, und es entſtand ein
Sturmlauf, als die Juſtiz ihres Amtes walten und ihre
flicht erfüllen wollte. Jm Prozeß Steinheil be-
egnen wir wiederum den geſteigerten Sympathien für eine
ondäne, mit allen Mitteln der Falſchheit, Lüge und

itrige arbeitende Künſtlerin der Verſtellung. Liſt, Schlau-
it, Tücke und Verſchlagenheit imponieren, ſelbſt wenn ſie
n Stempel der Verworfenheit an ſich tragen. Auch

jrete Beier, deren Weſen und Verbrechen gewiß nichts
nziehendes und zur Begeiſterung Anſpornendes hatte,
urde beſonders von einer gewiſſen Parteipreſſe glori-
iiert, und ihr Grab ſchmückten Kränze der Verehrung.
dat doch daraufhin ſogar eine amerikaniſche Zeitſchrift ſich
her dieſe Verwilderung des ſittlichen Urteils in Deutſch
ind gewundert und die Frage aufgeworfen, ob denn das
wderne Deutſchland verrückt geworden ſei.

Jn früheren Zeiten iſt zwar ebenſo gefehlt worden wie
ſeute, aber die früheren Zeiten unterſchieden ſich bei allem
ttlichen Verfall von der heutigen wenigſtens dadurch, daß
an das ſittliche Verderben auch als ſolches bezeichnete.
der ſchlimmſte Fehler unſerer Zeit iſt, daß man objek-
iv ſittliche Maßſtäbe nicht mehr an-

rrkenmt, daß man die Worte Schuld, Sünde aus dem
noraliſchen Wörterbuch ſtreichen möchte, und daß endlich der
Standpunkt jenſeits von Gut und Böſe als ein Merkmal der
Bröße, Kraft, Freiheit, des Uebermenſchentums gilt. Man
kann ſich gegenüber den Fehlern der Menſchen auf den
Standpunkt des lachenden oder weinenden Philoſophen
ſtellen, aber man ſoll Fehler und Verirrungen auch Fehler
ind Verirrungen nennen.
Eine Art Preſſe füllt mit Vorliebe ihre Spalten mit
ellerlei pikanten Geſchichtchen und gibt noch die Würze, den
erforderlichen prickelnden Ueberguß dazu. Theater, die
ftanzöſiſche Jmportware bei uns verramſchen, welche im
Geburtslande kaum Abſatz findet, tragen dazu bei, dem
Volke die bisherigen ſittlichen Maßſtäbe zu nehmen und die
Köpfe zu verwirren. Die Romanliteratur iſt zum
Teil ſittlich verſeucht und verdirbt die Phantaſie der
J ſchmutzige Schriften und Bilder vervollſtändigen

Da der normale Zuſtand den Sinnen nicht mehr genug
tietet, „ſchnüffelt man“, wie der gegenwärtige Rektor der
Berliner Univerſität, Prof. Erich Schmidt, in ſeiner An
trittsrede ſagte, „in ſexuellen Dämmerungen herum“ und
gergliedert in ſenſationellen Broſchüren über Homoſexuali-
kät und ſonſtige geſchlechtliche Verirrungen die krankhaften,
dnorm erotiſchen Triebe im „belehrenden Jntereſſe“.
Ebenſo bilden auch in Romanen und Dramen vielfach
Menſchen mit abnormer Gefühls und Gedankenrichtung,
Renſchen mit ekelhaften Perverſitäten die Heldengeſtalten.

S gibt heute alte ſchriftſtellernde Adamsſöhne, die trotz
ihrer Jahre und ihres guten grauen Kopfes noch immer in
üſterner Weiſe an ſexuellen Problemen „herumbaſteln“,
und junge Evastöchter, die, wie einmal Karl Storck im
„Türmer“ treffend ſagte, von willfähriger Kritik ge
tühmt als kühne Kennerinnen mit mütiger Hand den
Shleier von den verborgenſten Stimmungen der weiblichen

iche herunterreißen“.

Mittwoch, 28. September 1910.

Die neue Moral hat als verderbliche Folge eine
Steigerung ſinnlichen Begehrengs und Ge-
n ießenwollens nach ſich gezogen, die den Stempel der
Degeneration, desNiedergangs an ſich trägt, krankhafter Art
iſt und in keinem Verhältnis zur Kraft und Fähigkeit des
Genießenkönnens ſteht. Wir leiden an kranken Nerven, an
verdorbenem Blut als Folge unreinen Denkens, und ſonder-
bar, in dem Maße, wie die Lebenskraft ſinkt, ſcheint ſich das
Verlangen nach ungezügeltem, wildem Genuß zu ſteigern.

Das Schwinden der Kraft ruft Verirrungen und per-
verſe Erſcheinungen hervor, und ſchließlich fordert man, daß
die Ausübung ſolcher anormalen Triebe und Neigungen in
die Rubrik des geſetzlich Erlaubten gerückt werden ſoll.

Man will dem Menſchen alle die Freiheiten und Rechte
zurückerobern, die die „Sklavenmoral“ des Judentums und
Chriſtentums angeblich geknickt und zerbrochen hat; man
will ihn glücklich machen, indem man ihm das Schuldgefühl
ausredet und die Laſt des „ſchlechten Gewiſſens“ von ſeinen
Schultern nimmt; und dabei vergißt man, daß die viel
geprieſene Freiheit auf ſittlichem Gebiet dem Menſchen eitel
Leiden und Tränen ſchafft Der ſittliche Anarchis-
mus iſt das Verderben eines Volkes, und
die Völker des klaſſiſchen Altertums ſind an ihm zugrunde
gegangen. Warnend ſteht das Schickſal Griechenlands und
Roms vor unſeren Augen, und ſelbſt die hohe Kunſt dieſer
Völker, ihre bewundernswerten Kulturwerke, ihre groß-
artigen Bauten, die über die ganze Welt ausgebreiteten
Netze von Straßen, Waſſerleitungen, Brücken, Viadukten,
ihre Schlachten, Schauſpiele, Ballette, Gladiatoren- und
Tierkämpfe, ihre Wagenrennen, Ringſpiele und glänzenden
Feſte haben ſie vor dem Untergange nicht zu retten vermocht.
Jnmitten der von Nietzſche ſo hochbewunderten vornehmen
Kultur ſtarben ſie innerlich ab.

Deutſches Reich.
Die Verhandlungen zwiſchen dem Reichsſchatzamt und

dem Kriegsminiſterium über die Aufſtellung des neuen
Militäretats und die Feſtſtellung der neuen Quinquennats
vorlage ſind zufriedenſtellend für beide Reſſorts verlaufen.
Es hat eine Einigung auf der mittleren Linie ſtattgefunden,
nachdem das Kriegsminiſterium einige minder wichtige
Forderungen ſeines Etats zurückgezogen hatte und auch die
Militärvorlage auf das notwendigſte Maß beſchränkt
worden war. Mit der Aufſtellung der einzelnen Etats
kann nunmehr begonnen werden, ſo daß die erſten Etats
a Bundesrate gegen Ende Oktober bereits vorliegen
werden.

Der neue Tarif für die Reiſekoſten der Staats-
beamten tritt mit dem 1. Oktober in Kraft. Von dieſem
Tage an treten alſo die neuen Sätze in Geltung (35, 28, 22,
15, 12, 8 und 6 Markh), für eintägige Dienſtreiſen werden
nur Teilbeträge der Tagesſätze gewährt. An Fahrkoſten
werden nur die Kilometergelder der tatſächlich benutzten
Bahnklaſſe erſtattet und zwar 5, 7 und 9 Pfennig. Für die
Reichsbeamten treten die gleichen Sätze ebenfalls am 1. Ok
tober in Kraft. Ebenſo tritt die Novelle zum preußi
ſchen Gerichtskoſtengeſetz, die der Landtag im
Juni verabſchiedete und die für gerichtliche Urkunden, für
Siegelungen, für Grundbuchſachen uſw. die gerichtlichen
Gebühren erhöht und zur Deckung barer Auslagen be-
en Pauſchſätze einſetzt, mit dem 1. Oktober in

aft.
Neuer badiſcher Finanzminiſter. Wie die Karlsruher

amtlich bekannt gibt, hat der Großherzog den ſtellvertretenden Bevoll
mächtigten zum Bundesrat Miniſterialdirektor Rheinbolbt zum
Finanzminiſter ernannt.

Bau von neuen Lokomotiven. Das Eiſenbahnzentralamt in
Berlin iſt beauftragt worden, wegen Uebernahme der Herſtellung
von 510 Lokomotiven verſchiedener Gattung für die beſtehenden
Bahnen und für die im Rechnungsjahre 1911 zu eröffnenden Neu
baulinien der preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnen ſowie von
10 Lokomotiven für die Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen
mit den beteiligten Lokomotivbauanſtalten zu verhandeln. Die
Lieferungen ſollen am 30. September 1911 beendet ſein.

Die internationale Vereinigung für geſetzlichen Arbeiter
ſchutz hat in ihrer am 27. er. in Lugano abgehaltenen Vollverſamm
lung Anträge der Kommiſſion über Regelung der Heimarbeit
durch Organiſation der Arbeit, Tarifverträge und Maßnahmen gegen
wucheriſche Ausbeutung angenommen. Jnsbeſondere werden Lohnämter
mit der Befugnis zur Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen und Ausdehnung
der Tarifverträge als wirkſamſte Mittel zur Beſſerung der Verhältniſſe
in der Heimarbeit bezeichnet.

Ausland.
OeſterreichUngarn und die Türkei. Großweſir Hakki- Paſcha

hat am Dienstag nachmittag dem Grafen Aehrenth al einen Beſuch
abgeſtattet. Sodann reiſte Hakki-Paſcha nach Konſtantinopel zurück.

Drei ruſſiſche Anarchiſten feſtgenommen. Wie der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Borszezow gemeldet
wird, wurden auf der Fahrt nach Skala drei ruſſiſche
Anarchiſten nach heftiger Gegenwehr von Gendarmen feſt
genommen. Jn ihrem Beſitz wurde eine große Menge von
Waffen und Munition eine große Anzahl anarchiſti
ſcher Broſchüren gefunden. Die drei Verhafteten hatten
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aus der Bukowina einen bedeutenden Waffenſchmuggel nach
Rußland betrieben.

Vereinigte Staaten von Amerika. Nach einer Meldung
aus Saratoga iſt das republikaniſche Staatskomitee am
Montag abend zuſammengetreten und ſprach ſich für die
Wahl des Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten
Sherman zum zeitweiligen Vorſitzenden des republikani-
ſchen Staatskonventes aus. Später geht dann noch
folgendes Telegramm ein: Saratoga, 27. September: Der
republikaniſche Staatskonvent iſt heute vormittag zu-
ſammengetreten. Obwohl die Nachricht, daß das republi-
kaniſche Staatskomitee ſich geſtern abend für die Wahl
Shermans entſchieden habe, ſich beſtätigt, haben die Chefs
der ſogenannten Alten Garde, d. h. die Leiter der republi-
kaniſchen Wahlmaſchine, heute vormittag ſelber zugegeben,
Sherman werde ſicherlich geſchlagen und Rooſevelt zum zeit
weiligen Vorſitzenden des Staatskonvents gewählt werden.
Trotzdem wollen ſie es auf einen ſcharfen Kampf ankommen
laſſen. Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Tele
gramm ein:

Saratoga, 27. Sept. Theodor Rooſevelt iſt zum
zeitweiligen Vorſitzenden des Staatskonvents ge-
wählt worden. Die heutige Sitzung des Staatskonvents iſt
überaus ſtürmiſch verlaufen. Rooſevelt verurteilte
in einer Rede das korrupte Bündnis zwiſchen der
Geſchäftswelt und der Politik.

Toul und ſein Kommandant im Jahre 1870.
VI.

Schluß der Verteidigungsſchrift des Komman-Gslus danten Rittmeiſters Huck.)
Uebergabe der Feſtung.

(23. September.
Das Feuer des Feindes, deffen Heftigkeit nicht abgenommen

hatte, hörte plötzlich auf. Jch ſchickte ins feindliche Lager einen
Parlamentär; er traf bald den Oberſt von Krenski, Chef des
Generalſtabes vom 13. deutſchen Armeekorps, an deſſen Spitze der
Großherzog von Mecklenburg ſtand. Oberſt von Krenski, mit
Vollmacht des Großherzogs zum Unterhandeln, erwartete mich am
Franzöſiſchen Tor.

Ich hoffte für unſere Beſatzung die Vergünſtigung zu er-
langen, ſich mit Waffen und Bagage nach Frankreich zurückziehen
und ſo dem Vaterland noch dienen zu können; es wurde mir aber
erwidert: ich hätte die günſtigſten Bedingungen früher abgelehnt;
und die einzige Milderung, die ich bei der bis in die Dunkelheit
hinein ausgedehnten Unterhandlung durchzuſetzen vermochte, war
die, daß diejenigen Mobilgardiſten, welche vor der Einſchließung
in Toul gewohnt hatten, nicht als Kriegsgefangene behandelt
werden ſollten.

Das Uebergabeprotokoll wurde ſofort im Wortlaut feſtgelegt
und vom Oberſt von Krenski und mir unterzeichnet.

Jch kehrte nach Toul zurück und verſammelte die Truppen
befehlshaber und die Spitzen der Militärverwaltung, um ſie mit
dem Jnhalt der Uebereinkunft vertraut zu machen und letztere zur
Ausführung zu bringen. Nicht läßt ſich in Worten ausdrücken,
welchen Schmerz ich in dieſem Augenblicke empfand und wie mir
die Kraft fehlte, ſeiner Herr zu werden.

Wir hatten gehofft, unſeren Widerſtand noch länger fortſetzen
zu können, und geglaubt, daß vielleicht ein franzöſiſches Korps zum
Erſatz herbeieilen würde. Nie hatte man an Uebergabe der
Feſtung gedacht, die wir zu halten beſchloſſen hatten.

Ich wollte in einem Tagesbefehl der verſammelten Beſatzung
und der Bürgerſchaft meine Anerkennung für ihre aufopferungs-
freudige Hingebung und ihren Patriotismus ausſprechen, ich hatte
aber dazu weder Kraft noch Zeit; durch einen Brief des Oberſten
von Krenski wurde ich erſucht, in Anbetracht der vorgerückten
Nachtzeit die Ausführung der Uebereinkunft zu beſchleunigen

Unſere Beſatzung hatte die Feſtung verlaſſen, die Offiziere
konnten dorthin zurückkehren. Diejenigen, welche ſich für die
Kriegsgefangenſchaft entſchieden hatten, mußten ſich nach Fontenoy
begeben, um von dort mit ihren Soldaten, welche im Freien
biwakiert hatten, mit der Eiſenbahn nach Preußen gebracht zu
werden. Jch konnte dann einige Worte des Troſtes an unſere
jungen Leute richten, die das Los der Gefangenſchaft mit uns
teilten, mit der Erinnerung daran, daß Frankreich ihre treffliche
Führung ſchon anerkannt habe durch das für die Feſtung Toul ſo
ehrenvolle Dekret der Regierung der a ttom wertedureg

Jch für meine Perſon wollte nicht unter den uns auferlegten
Bedingungen in Frankreich bleiben. Ich betrachtete es als meine
Pflicht, das Schickſal der Beſatzung zu teilen, und entſchied mich
ſofort für die Kriegsgefangenſchaft; aber für mich und die übrigen
Offizere, welche die gleiche Entſchließung trafen, ſuchte ich das
Recht nach, die Waffen zu behalten.

Der Großherzog von Mecklenburg kam gerade herbei; er er
füllte meine Bitte und richtete an mich Worte der lobenden Aner
kennung für den langen Widerſtand Touls in ſo ſchwieriger Lage.
Von ihm empfing ich auch die Zuſicherung, daß die Bürger und
er Hab und Gut des Schutzes der preußiſchen Militärmacht ſicher
eien,
Würdigung der Verteidigungsoperationen.

Jm ganzen hat die Beſatzung Touls, die faſt ausſchließlich
aus Söhnen Lothringens bei der Mobilgarde und dem Erſatz
bataillon des 63. Regiments mit Epinal als Rekrutierungsbezirk
beſtand, in einer elenden Feſtung 42 Tage lang Streitkräften, die

an Zahl wohl zehnmal ſtärker waren, Stand gehalten.
2 Tage lang haben die Verteidiger von Toul die Eiſenbahn ge-

ſperrt und den Feind gehindert, ſein Belagerungsmaterial vor
Paris zu bringen. Dieſe jungen Soldaten, welche in wenigen
Tagen ausgehoben, bewaffnet, eingekleidet wurden, ſind die erſten
geweſen, die wirkſamen Widerſtand geleiſtet haben; von dem
draußen im Felde ſtehenden Heere, das trotz ſeinem Mute und
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trotz ſeinem Verdienſte der Uebermacht hatte weichen müſſen, hatte
keine Truppe es ihnen gleich getan; ſie hatten die Trümmer dieſes
Feldheeres vorüberziehen ſehen, ohne ihren Mut ſinken zu laſſen.

Man mußte ſehen, mit welchem Eifer unſere jungen Mobil-
gardiſten unſere Wälle in Stand ſetzten; ſie ſetzten uns in Er-
ſtaunen durch ihre unerwartete Tatkraft und ihre tadelloſe Füh-
rung. Durch das Vorbild einer kleinen Zahl alter Soldaten hin-
geriſſen, die in der Stadt zurückgeblieben waren, wollten ſie den
Mangel militäriſcher Ausbildung und Erfahrung durch ihren Mut
und ihren Patriotismus erſetzen.

Stolz auf das Dekret, welches ausſprach, daß ſie ſich um das
Vaterland wohl verdient gemacht hätten, haben ſie ſich bis zum
letzten Augenblick deſſen würdig gezeigt, und mit dem Gefühl
tiefen Dankes habe ich dieſes Dekret neuerdings beſtätigt geſehen
durch den Präſidenten der Republik, der auf Vorſchlag des Kriegs
miniſters die von mir für die Beſatzung beantragten Auszeich-
nungen verliehen hat.

Jch für meine Perſon habe das Bewußtſein, bis zum letzten
Augenblicke meine Schuldigkeit getan zu haben, wenn es für mich

auch peinlich iſt, ſo zu ſagen der Einzige zu ſein, der keine An
erkennung gefunden hat. Jch habe in der Artillerie meine mili-
täriſche Ausbildung erfahren, war bei meinem Eintritt in St. Cyr
Artillerieunteroffizier und habe für dieſe Waffe, deren Fort
ſchritte mich lebhaft intereſſiert haben, immer eine beſondere Vor
liebe gehabt.

Allein auf mich angewieſen, ohne Weiſung, ohne Befehle, habe
ich bei der Verteidigung alles darauf angelegt, um die regelrechte
Belagerung möglichſt in die Länge zu ziehen und zu erſchweren,“
und ich habe den Feind genötigt, aus weiter Ferne und mit großer
Mühe ſeine mächtige, gezogene Feſtungsartillerie herbeizuſchaffen,
um uns zur Uebergabe zu zwingen, nachdem wir allen Mitteln
der Zerſtörung, über welche er verfügte, Trotz geboten, und ſicher-
lich waren dieſe Mittel mehr als ausreichend, um eine Feſtung
zu erobern, die jeglichen Außenwerks entbehrte und ringsum be

herrſcht war. E. Huck.Sämtliche Mitglieder des Verteidigungsrates bis auf den un
glücklichen Kommandanten wurden wegen ihres tapferen Ver
haltens bei der Verteidigung Touls befördert oder dekoriert; er
allein erhielt keine äußere Anerkennung, wurde im Jahre 1875 in
ſeinem bisherigen Range als Chef d'escadron verabſchiedet, trat
in Zivildienſt und iſt in Joigny (Yonne) als Beigeordneter des
Maire am 4. April 1890 im Alter von 73 Jahren verſtorben. Vor
dem Kriegsgericht, das über ihn im Jahre 1871 berufen wurde,
hat er ſich auch mündlich verteidigt und ſeine Lage bei Abſchluß
der Kapitulation mit der des Kapitäns eines verlorenen Schiffes
verglichen, deſſen Paſſagiere er in Erfüllung einer gebieteriſchen
Pflicht gerettet mit dem Bewußtſein, die Ehre der Schiffsmann
ſchaft und der Flagge gewahrt zu haben. Mit den einleitenden
Worten: „Ie commandant méritait des éloges“ verkündete der
Vorſitzende des Kriegsgerichts, Marſchall Baragueh d'Hilliers, den
auf Freiſprechung lautenden Spruch. Es war ein ge
rechter Spruch. Ein Bild des Kommandanten Huck iſt in der
„Siège et Bombardements de Toul en 1870 par l'armée Allewande'
betitelten Schrift des Herrn Albert Denis, Maire von Toul, enk
halten; es iſt der Abdruck einer Photographie, die im Jahre 1871
in Münſter aufgenommen iſt; dort hat ſich Chef d'escadron Huck
bis zum 10. April 1871 in Kriegsgefangenſchaft befunden.

Dr. II. R.

Die Luftſchiffahrt.
Chavez F.

Jn Domodoſſola iſt Chavez am Dienstag nachmittag
2,25 Uhr, nach heftigem Todeskampf in Gegen-
wart ſeiner Brüder und Freunde geſtorben. Als die
Nachricht ſich in Mailand verbreitete, wurden die Flugvor
führungen aufgehoben. Zwiſchen Chavez und ſeinem
mittags aus Paris eingetroffenen Bruder hatte kurz vor
Eintritt des Todeskampfes ein ergreifendes Wie
derſehen ſtattgefunden. Während der Agonie rief
Chavez: „Nein, ich ſterbe nicht!“ Der Tote iſt ſo auf
gebahrt, daß ſein Haupt gegen die Alpen gerichtet iſt.

Trier--Metz.
Zu dem Fernwettfliegen Trier--Metz am 27. er. war

Jea nn in um 3 Uhr 50 Minuten in Trier aufgeſtiegen;
er paſſierte in glatter Fahrt um 5 Uhr 50 Minuten Sierck
und 5 Uhr 1 Minute Diedenhofen. Jn Metz wurde er um
5 Uhr 45 Minuten geſichtet; er erreichte eine Höhe von
etwa 500 Metern und landete glatt auf dem Flugfelde um
6 Uhr 8 Minuten. Das Publikum durchbrach die Ab-
ſperrungskette und empfing den Flieger mit toſen dem
Beifall. An Bord befand ſich ein rumäniſcher Offizier
als Paſſagier. Thelen, der mit Leutnant v. Moßner
aufgeſtiegen war, landete in Grevenmacher kurz vor 5 Uhr,
ſtieg aber bald wieder auf und kehrte zum Flugplatz in
Trier zurück. Engelhard ſtieg zweimal auf, kehrte
aber beide Male nach einigen Minuten zurück.

Der Wettflug Paris-- Berlin.
Der Wettflug Paris--Berlin ſoll im Mai oder Juni

nächſten Jahres ausgeflogen werden. Er ſtellt die erſte
große Etappe des internationalen Rundfluges Paris,
Berlin, Brüſſel, London und nach Paris
zurück dar. Die geſamte Flugſtrecke beträgt etwa 3000 Kilo-
meter, für deren Zurücklegung ein Preis von 325 000 Fr.
ausgeſchrieben iſt. Der internationale Rundflug“ im
nächſten Jahre wird zeigen, wie rieſenhaft die Fortſchritte
der Aviatik ſind. Es wird das erſte Mal ſein, daß deutſche
Flugmaſchinen bei einem internationalen Ueberlandflug
ſtarten, und ſie werden ihre Brauchbarkeit unter der
Führung eines guten Piloten zeigen müſſen. Gleichzeitig
iſt zu erwarten, daß die Propoſitionen zu dem Fluge
günſtige werden, da man ſie von agktiven Fliegern aus-
arbeiten läßt. Vorausſichtlich ſind als Landungsplätze auf
deutſchem Boden vorgeſehen Frankfurt a. M.,
Düſſeldorf, Hannover, Berlin, Hamburg,
Bremen.

Jn 5500 Meter Höhe.
Ein mit zwei Jnſaſſen in Petersburg aufgeſtiegener

Luftballon des Aeroklubs erreichte nach vierzigſtündiger
Fahrt das Dongebiet in der Nähe des Aſowſchen Meeres.
Die größte Höhe betrug 5500 Meter.

Die Majiländer Flugwoche.
Unter gewaltigem Andrang des Publikums wurde bei herr

lichſtem Wetter die große Mailänder Flugwoche mit glänzenden
flugſportlichen Darbietungen eröffnet. Zeitweiſe waren ſieben bis
acht Flieger gleichzeitig in den Lüften. Der Deutſche Wien
cziers hatte am Montag vormittag zum erſten Male ſeinen
neuen Blériot beſtiegen und mehrere gelungene Flüge bis zu
100 Meter Höhe ausgeführt. Nachmittags placierte er ſich bereits
als Dritter im Ausſcheidungsfliegen für den großen Preis der
Schnelligkeitskonkurrenz gegen die ſtärkſte internationale Kon-
kurrenz. Erſter war Aubrun, Zweiter Cattaneo; im
Höhenpreis blieb Cattaneo Erſter vor Simon. Alles wurde
auf Bléèriot-Eindeckern gewonnen.

Verunglückter Militäraviatiker.
Der franzöſiſche Militäraviatiker Leutnant

Vulliere iſt auf dem Flugfelde von Chalons abge

ſtürzt. Der Flieger trug außer Fleiſchwunden einen
Schädelberuch davon. Die Maſchine des Leutnants
wurde zertrümmert.

Ueber die nächtlichen Zuſammenſtöße in Moabit
wird von zuſtändiger Seite aus Berlin, 27. Sept., noch gemeldet:
Die Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige der Kohlenfirma
Kupfer u. Co., die geſtern mittag von den Angeſtellten der Loewe
ſchen Fabrik begonnen worden waren, nahmen gegen Abend einen
immer größeren Umfang an und führten gegen 10 Uhr zu einer
förmlichen Schlacht, bei der es auf beiden Seiten zahlreiche
Verletzungen gab. Nachdem es etwas ruhig geworden war,
wurde gegen 12 Uhr nachts das 64. r e rege
fernſprecher davon unterrichtet, daß ſich in der Gotzkowskyſtraßeine große Menſchenmenge zuſammengerottet, faſt ſahe

Laternen demoliert habe und ſich durch die Zwingliſtraße nach
dem Kleinen Tiergarten zu bewege. Da ähnliche Ausſchreitungen
vorher bereits im Bereiche des 84. Polizeireviers vorgekommen
waren, alarmierte man die Reviere der ganzen Hauptmannſchaft
und das zweite Depot der berittenen Schutzmannſchaft. Mit
Hilfe der verfügbaren Reviermannſchaft und der Berittenen
wurden nun Streifen unternommen und verſchiedene e
lungen auseinandergetrieben. Einer der Exzedenten wurde er-
griffen und wegen Landfriedensbruchs eingeliefert. Auch in der
Zwingliſtraße ſind die Laternen faſt ſämtlich, in der Ottoſtraße
einige derſelben zertrümmert. Die Exzedenten flohen nun auf
Charlottenburger Gebiet, wo ihnen eine Patrouille des 13. Char-
lottenburger Reviers, beſtehend aus den Schutzmännern Bries-
korn und Sperling, an der Ecke der Hutten- und Beußelſtraße be-
gegnete. Beide Beamte wurden mit einem Steinhagel
überſchüttet. Sperling wurde am Kopf getroffen und floh nach
der Erasmusſtraße zu. Brieskorn verſchoß alle Patronen und
mußte dann ebenfalls weichen. Er flüchtete in ein Schanklokal
an der Ecke der Erasmus- und Beußelſtraße, verfolgt von der
wütenden Menge, die das Lokal ſtürmte, die Fenſter
ſcheiben zertrümmerte und faſt ſämtliches Jnventar zerſtörte.
Zahlreiche große Steine bedeckten ſpäter den Fußboden. Bries-
korn wurde ſpäter durch die herbeigerufene Berliner Schutzmann-
ſchaft befreit. Nun alarmierte man vom 13. Revier aus ſämtliche
Nachbarreviere, worauf die Straßen von den Exzedenten geſäubert
wurden. Hierbei erhielt der Schutzmann Köpp einen Meſſerſtich
in den Leib und mußte in erheblich verletztem Zuſtande in das
Krankenhaus Moabit geſchafft werden. Der Schutzmann Glund
wurde von demſelben Meſſerſtecher getroffen, aber er iſt nur an
ſeiner Kleidung beſchädigt worden. Der Täter konnte feſtgenom-
men werden und wurde nach dem 84. Polizeirevier und dann
nach dem Polizeipräſidium Berlin geführt. Auch in der Gegend
des 13. Charlottenburger Polizeireviers ſind zahlreiche Laternen
zertrümmert worden. Die Ruhe wurde dann nicht mehr geſtört.
Der Schutzmann Sperling wurde ſpäter in einem Hauſe der
Erasmusſtraße zuſammengebrochen aufgefunden. Der Schutz
mann Köpp iſt bereits im Krankenhauſe Moabit operiert worden.
Ein Transport von Arbeitswilligen, die heute früh gegen 616 Uhr
von der Doveſtraße nach dem Kohlenplatz in der Sickingenſtraße
geleitet wurden, iſt unbehindert dorthin gelangt. Jm Laufe des
geſtrigen Tages ſind 13 Perſonen ſiſtiert worden, von denen ſich
mehrere, meiſt jugendliche Leute, wegen Landfriedensbruches zu
verantworten haben werden.

Wie weiter gemeldet wird, iſt der Jnhaber des demolierten
Schanklokals, Gaſt wirt Rehberger, von den Tumultuanten
durch Steinwürfe ſo ſchwer verwundet worden, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Seine Frau iſt
ebenfalls ſchwer verletzt.

Spätere Meldungen aus Berlin beſagen: Jn Moabit herrſchte
bis Dienstag nachmittag 5 Uhr durchweg Ruhe. Jm Laufe des
Nachmittags füllten ſich die Beußel- und die anderen Querſtraßen
der Sickingenſtraße wieder mit halbwüchſigen arbeitsſcheuen
Burſchen und noch mehr mit Frauen und Kindern. Die Sickingen-
ſtraße ſelbſt blieb von der Polizei geſperrt. Sie iſt nur für Leute
zugänglich, die dort wohnen und nachweislich etwas zu tun haben.
Die zerſtörten Laternen im Unruheviertel hat der Magiſtrat
wiederherſtellen laſſen, auch das Straßenpflaſter, aus dem die
Unruheſtifter ihre Wurfſteine nahmen, iſt wieder ausgebeſſert.
Von 5 Uhr an verſammelten ſich von allen Revieren her die ab-
kömmlichen Schutzleute im Hauptquartier auf dem Kohlenplatz,
unterwegs vielfach von den Burſchen, Weibern und Kindern mit
Hohnrufen begrüßt. Bis gegen Abend hatte ſich eine etwa 3000
Perſonen zählende Menge in der Beußel- und Sickingenſtraße
angeſammelt. Wiederholte Zerſtreuungsverſuche der Polizei
hatten nur zeitweiligen Erfolg. Auch hundert Berittene nahmen
in langer Reihe Aufſtellung. Schlag 7 Uhr brach die Menge in
furchtbares Pfeifen und Johlen aus. Pfuirufeund Schimpfworte erſchollen. Die Beamten zu Fuß und
15 Berittene zogen blank, trieben die Menge mit ſcharfen
Hieben auseinander und verfolgten ſie bis in die Nebenſtraßen
hinein und ſperrten die Beußelſtraße ab. Trotzdem ſammelten
ſich gegen 718 Uhr ſchon wieder neue Maſſen an. Wieviele
Verletzte es gegeben hat, iſt zurzeit noch nicht feſtzu-

zwei Verletzte mußten in die Unfallſtation getragen
werden.

Um die zehnte Abendſtunde durchzogen kleine Trupps, haupt-
ſächlich Janhagel, Rowdys und halbwüchſige Burſchen, ſingend und
johlend Moabit, ſo daß die Polizei an verſchiedenen Stellen vom
Charlottenburger Gebiet bis hinunter nach der Gotzkowsky- und
Zwingliſtraße von der blanken Waffe Gebrauch machte. An der
Ecke der Gotzkowsky- und Zwingliſtraße wurde, während die Polizei
von der blanken Waffe Gebrauch machte, um einen Trupp von
etwa 500 Perſonen zu zerſtreuen, aus den Häuſern mit
Flaſchen, Preßkohlen und Scherben auf die
Polizei geworfen. Hier machten die Beamtew von der
Browningpiſtole Gebrauch und ſchoſſen nach denFenſtern, aus denen
die Wurfgeſchoſſe gekommen waren. Ein größeres Aufgebot von
Polizeimannſchaften wurde hinzugezogen und berittene Schutzleute
zerſtreuten den Trupp nach allen Windrichtungen. Auch hierbei
gab es verſchiedene verletzte Perſonen, auch wurden verſchiedene
Siſtierungen vorgenommen.

Unm 1410 Uhr kam Polizeipräſident von Jagow,
im Automobil durch die Menge fahrend, um ſich nach dem Stande
der Sache zu erkundigen. Je ſpäter, deſto heftiger und
häufiger wurden die Zuſammenſtöße mit der
Menge. Jn der Waldſtraße wurde aus einem Fenſter auf die
Polizeimannſchaften mit Nachtgeſchirren und
Blumentöpfen geworfen. Ein Kommando unter einem
Polizeileutnant drang in das Haus ein, um die Werfer feſtzu
ſtellen. Jn einer Wohnung, die ſie betraten, wurde den Mann-
ſchaften von einer Frau eine brennende Petro-
leumlampe entgegengeworfen, die jedoch verlöſchte.
Die Perſonen wurden feſtgeſtellt und werden ſich vor Gericht zu
verantworten haben. Zu einem heftigen Zuſammen-
ſt o ß e kam es an der Ecke der Wald und Turmſtraße. Hier wurde
aus der Menge auf die Polizeimannſchaften ge-
ſchoſſen und Steine auf ſie geſchleudert. Die Polizei
machte hier von der blanken Waffe Gebrauch und nahm verſchie-
dene Siſtierungen vor. Jn der Beußelſtraße beim Zurückdrängen
des Janhagels fielen nochmals drei Schüſſe aus der Menge, ohne
daß es möglich geweſen wäre, die Täter zu ermitteln. An der
Zwingliſtraße kam es noch zu einem zweiten Zuſammenſtoß, wobei
aus dem Publikum auf die Polizeimannſchaften geſchoſſen wurde.
Es wurden verſchiedene Verhaftungen vorgenommen, und die
S nach dem Revier und ſpäter nach dem Polizeipräſidium
geſchafft.

Der Verband der Transportarbeiter hat geſtern
der Firma Kupfer u. Co. mitgeteilt, daß er zu Verhandlun-
gen geneigt ſei. Der Kohlenhändlerverband hat jedoch be
ſchloſſen, mit dem Verbande der Transportarbeiter nicht zu
verhandeln. Dagegen hat ſich der Arbeitgeberverband zwecks

Verhandlungen mit den Arbeitern mit dem Magiſtratsrat b
Schulz in Verbindung geſetzt und hat auch eine Lohnerhöhung jg
abſehbare Zeit in Ausſicht geſtellt. Zu Verhandlungen ſelbſt iſt
noch nicht gekommen.

Die Nachrichten über eine Demolierung der e
formationskirche beſtätigen ſich nicht; nur zwölf klein
Teilfenſter der Kirche ſind zerſtört worden. Einige der Siſtierten
werden hart beſtraft werden, da Landfriedensbruch bis zu zehz
Jahren Zuchthaus verwirkt.

Ans Nah und Fern.
Schloß Wilhelmsthal. Jetzt wird auch die „Nordd. Allg. Zig.

uſtändigerſeits zu der Mitteilung ermächtigt, daß das durch vSne gehende Gerü e at beabſichtige den Verkauf de
chloſſes Wilhelmsthal bei Kaſſe des in ihm verwahrten Jnven,

tars, jeder Grundlage e ehrt.
Die Cholera. Jn Trapez unt ſind am 25. September 25

Perſonen an Cholera erkrankt und neun geſtorben. Sodann erſahrwir aus Kopenhagen: Bei dem auf einem holländiſchen Vert

aus Petersburg eingetroffenen Matroſen, der vor zwei Tagen al
choleraverdächtig ins Krankenhaus gebracht worden war, ſtellte die
bakteriologiſche Unterſuchung Cholera feſt. Nach einer Meldung aug
Wien iſt durch die bakteriologiſche Unterſuchung in dem Falle eines
am 27,. er. im Gefängnis des Leopoldſtädter Bezirks an Brechdurchſa
geſtorbenen Häftlings feſtgeſtellt, daß Cholera nicht die Todesurſache
geweſen iſt. Schließlich läuft noch folgende Nachricht aus Rom
27. September, ein Jn den letzten 24 Stunden ſind in der Stadt
Neapel fünf neue Cholerafälle und drei Todesfälle an Cholera feſt
geſtellt worden. Aus der Provinz Neapel werden drei neue Cholera-
fälle und ein Todesfall gemeldet. Jn Apulien iſt ein Todesſaſ
vorgekommen., Das ſtädtiſche Geſundheitsamt von Rom erklärt, daß
in der Stadt kein neuer Cholerafall, auch kein neuer choleraver-
dächtiger Fall vorliegt. Von den drei Erkrankten der vorher-
gehenden Tage iſt einer geheilt und zwei befinden ſich
auf dem Wege zur Beſſerung. Bei Redaktionsſchluß läuft
noch aus Rom, 27. September, von unſerem Privatkorreſpondenten
folgendes Telegramm ein Die Jnformationen über den Geſund-
heitszuſtand in Neapel ſind völlig widerſprechend. Von heſt
unterrichteter Seite wird noch immer behauptet, daß wirkliche Cholerg-
fälle nur vereinzelt ſind, daß dagegen zahlreiche Fälle von akuter
Gaſtroenterite auſtreten, die aber jetzt auch bedeutend in der
Abnahme begriffen ſind. Geſtern hätten ſich nur 13 neue Fälle dieſer
Krankheit ereignet und 10 Todesfälle ſeien zu verzeichnen geweſen,
Profeſſor Montefusco, der Direktor des Hoſpitals für Jnfektionskrant-
heiten in Neapel, teilt heute mit, daß in dieſer Anſtalt 44 an akuter
Gaſtroenterite und 3 an Cholera Erkrankte liegen.

Straßenkampf. Jn Radingen kam es im Zuſammenhang
mit einer Lohnbewegung zu einem blutigen Kampf zwiſchen ein-

heimiſchen und italieniſchen Arbeitern. Das Meſſer ſpielte eine
große Rolle. Zwei der Arbeiter wurden tödlich und eine ganze
Anzahl mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die Polizei mußte
mit der blanken Waffe einſchreiten. Zahlreiche Verhaftungen
re vorgenommen, bis die Ruhe wieder hergeſtellt werden
onnte.

Ein Kellnerſtreik in Hamburg. Seit Sonntag abend ſtreiken
in allen Hamburger Caféhäuſern die Kellner aus folgendem
Grunde: Sie haben ohne jede Veranlaſſung dem Hamburger
Cafétierverein einen Revers vorgelegt, in dem ſie ihn zwingen
wollten, ihr Perſonal in Zukunft nur von dem Stellennachweis
des ſozialdemokratiſchen Gehilfenvereins zu beziehen. Dies ww de
von allen Cafétiers abgelehnt, und ſo haben die Kellner Sonntag
abend, als das Geſchäft am lebhafteſten war, plötzlich die Arbeit
niedergelegt. Inzwiſchen hat ſich der Hamburger Cafétierverein
an die Verbandszentrale in Berlin gewandt. Daraufhin ſind am
Montag Verbandspräſident Polt und der Generalſekretär Sommer
mit arbeitswilligen Kellnern in Hamburg eingetroffen. Auf dem
Bahnhof befanden ſich mehrere hundert Streikende. Es kam zu
wüſten Exzeſſen. Ein großes Polizeiaufgebot mußte die
Arbeitswilligen in ihre Quartiere geleiten. Mit dem Abendzuge
um 11 Uhr trafen abermals Kellner aus Berlin ein. Die
Streikenden zogen durch die Straßen und demonſtrierten vor den
Caféhäuſern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eckäartsberga, 27. Sepk. (Abſchied.) Herr Digakonus

Reinhardt, der in der nächſten Woche nach ſeiner Pfarre
Wallendorf b. Merſeburg überſiedelt, hielt am Sonntag in hieſiger
Kirche ſeine Abſchiedspredigt. Der zum Diakonus von Eckarts-
berga gewählte Hilfsprediger Wintzer übernimmt mit dem
1. Oktober die Verwaltung des Diakonats.

x Krimpe, 27. Sept. (Jubiläumsfeier.) Am Sonn-
abend, den 24. cr., beging der Lehrerverein von Schoch-
witz und Umgegend ſein 25jähriges Stiftungs-
feſt. Dazu war auch der Vorſitzende des Provingialausſchuſſes,
Herr Schwärzel aus Magdeburg, außerdem viele Vertreter
von den umliegenden Vereinen, wie auch die Damen der Mit-
glieder und viele Gäſte erſchienen. Der Feſtakt begann mit dem
mehrſtimmigen Geſange des Chorales „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“. Herr Lehrer Brömſel begrüßte
die Verſammlung, woran ſich der Geſang „Brüder reicht die Hand
zum Bunde“ anſchloß. Der Vorſitzende des feiernden Vereins,
Herr Lehrer Krüger-Beeſenſtedt, gab den Feſtbericht. Sr
gedachte des ſo früh verſtorbenen Gründers und erſten Vorſitzenden
des Vereins, Herrn Müller-Schochwitz, der die Seele des
Ganzen geweſen ſei, in herzlichen Worten, wie auch des einen
„Veteranen des Vereins“, Herrn Hauptlehrer Heinrich Höhn-
ſtedt, der ein treues Mitglied des Vereins ſei. Er überreichte ihm
eine Denkmünze mit der Zahl 25. Darauf ergriff der Vorſitzende
des Provinzialausſchuſſes das Wort. Er ſei gern hierher ge-
kommen, denn der Verein Schochwitz und Umgegend habe ſich durch
treues Arbeiten und Schaffen einen guten Klang erworben. So-
dann ehrte Redner in bewegten Worten „den alten Vater Müller“,
den Gründer des Vereins, und hob deſſen Verdienſte um den Ver-
ein Schochwitz, wie um die ganze Lehrerſchaft hervor. Vor der
Feier war am Grabe desſelben ein Kranz niedergelegt worden.
Der Hauptlehrer Heinrich ſprach dem Vorſitzenden des Pro
vinzialausſchuſſes den Dank des Vereins aus. Darauf brachten
die Vertreter der Lehrervereine von Halle, HalleLand, Ammer-
dorf, Wettin, Gerbſtedt und Hedersleben und Umgegend ihre
Glückwünſche dar. Der Hauptlehrer Müller Müllerdorf
(Sohn des früheren Vorſitzenden) dankte den Vorrednern in
Namen der Familie Müller für die anerkennenden Worte und da
warme Gedenken ihres Vaters; ſodann dankte er im Namen des
Vereins den Vertretern für die überbrachten Glückwünſche. Vei
Eröffnung der Feier hatte Frl. Brömſel- Salzmünde einen
Prolog geſprochen. Bei einem Tanzkränzchen, das mit Vorträgen
aller Art abwechſelte (wozu Herr Pfauter und Gattin beſonders
beitrugen), blieben die Feſtteilnehmer noch lange fröhlich zu
ſammen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die 23. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes

in Chemnitz.
Am Montag nachmittag trat im großen Feſtſaale des Kauf

männiſchen Vereinshauſes zu Chemnitz die erſte Abgeord
netenverſammlung zuſammen, an der wieder über 100
Perſonen teilnahmen. Zum nächſtjährigen Tagungsort wurde
Erfurt in Ausſicht genommen, wo vor 25 Jahren der Evan
geliſche Bund gegründet wurde. Die nächſte Tagung ſoll ſich daher
zu einer Jubiläumstagung geſtalten. Zur Zeitlag?
und Jahresarbeit ſprach dann der Direktor des Bund
Liz. Everking Halle. Er führte u. a. gus: In ernſten Zeit
treten wir zu Rat und Tat zuſammen. Mißmutige Verdroſſenh
und erbitternder Streit entzweien die Tage unſeres arbeitſamen
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urſthen Volkes. Die Sturmzeichen des Radikalismus haben gute
Tage und der Ultramontanismus redet drohend davon, daß die
Regierungen auf ihren Schutz angewieſen ſeien. Was uns als
Proteſtanten kirchlich oder politiſch trennt, hier ſteht es zurück
hinter dem, was uns als evangeliſche Chriſten eint und uns zur
Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Intereſſen treibt. Nach zwei
Richtungen war der Kampf zu führen. Da war der deutſche Ge
lehrte, der in Wort und Schrift rief: Jeſus hat nie gelebt!
Und da war der römiſche Prieſter, der in der Borromäus-
Enzhklika mit unverſöhnlichem Haß bekundete: Die Helden
und Fürſten der Reformation ſind Bauchanbeter und Kreuzes
feinde. Beide haben wider Willen den Proteſtantismus einig
gemacht. Wenn diesmal nicht nur Kirchenbehörden und Kirchen
gemeinden in Volksverſammlungen, ſondern auch Regierungen
und proteſtntiſche Fürſt und T der katholiſche König diefesSachſenlandes den padntt n. hungen mit einmütiger Ver
urteilung entgegengetreten ſind. dann verdankt der deutſche
Proteſtantismus dieſe wirkungsvolle Abwehr nicht zum geringſten

Teile der entſchloſſenen Wachſamkeit des Evangeliſchen Bundes.
Und im Vertrauen auf proteſtantiſche Vergeßlichkeit, Gutmütigkeit
und Uneinigkeit wird von Woche zu Woche in geſteigertem Hetzton
an Verdrehungen und Verkehrungen das Menſchenmögliche in der
Zentrumspreſſe, in Verſammlungen des katholiſchen Volksvereins,
in Broſchüren des BonifaciusVereins geleiſtet. Man ſpricht von
EnzyklikaeHetze und von Proteſtrummel. Der Präſident des dies
jährigen deutſchen Katholikentages hatte die Stirn, die Be-
ſchimpfungen der Enzyklika „Werturteile“ zu nennen, „Wert
urteile über die damaligen Verhältniſſe und Zuſtände, die eine
Anwendung auf die Gegenwart ausſchließen.“ Herr Marx wagte
es nicht, den immer wieder für die Katholikentage in Anſpruch ge
nommenen „Ruhmestitel“, daß er die Anſchauungen Anders-
gläubiger nicht verletze, für den Papſt in Anſpruch zu nehmen. Er
drehte alſo den Spieß um und verklagte, bedrohte und kränkte
ſeine evangeliſchen Mitbürger. Wir ſind aufrichtige Freunde des
konfeſſionellen Friedens, aber nicht auf Koſten der proteſtantiſchen
Ehre, evangeliſcher Wahrheit und nationaler Freiheit. Ob auch
noch ſo heftige Fehde zwiſchen Kölnern und Trierern ausgefochten
wird, ob auch die „Kölniſche Volkszeitung“ die engherzigeren und
weniger taktiſchen Trierer als Ghetto- Katholiken brandmarkt, zu-
lehzt handelt es ſich nicht um politiſche Grundſätze, ſondern um
politiſche Bündnisfähigkeit, die man durch Verſchleierung erſtrebt.
Nicht Trier, nicht Köln, Rom heißt die Richtungl Denn Rom fühlt
ſich nur dort frei, wo es herrſcht. Wahrt nur dort Frieden, wo es
den Sieg errungen hat. Daher: „Hie gut Wittenberg alle Wege!“
Der Redner erſtattete dann den Jahresbericht mit den von uns
bereits bekanntgegeben Zahlen und ſchließt: „Noch nie iſt unſer
Bund ſeit ſeinem Beſtehen ſo wirkungsvoll in die Erſcheinung ge
treten, noch nie iſt ſeine Notwendigkeit und die Kraft ſeiner Ab
wehr ſo erkannt worden, wie im letzten Jahre. Und ſo wollen wir
getroſt im Kleinmut unſere Tage an unſere große Arbeit gehen,
nicht als Kulturkämpfer im Sinne des viel mißbrauchten Schlag-
wortes, ſondern als Kulturträger. Deutſch und evangeliſch, das
iſt Segen und Sieg!

Als zweiter Redner ſprach Geh. Kirchenrat D. Meyer-
Zwickau über die evangeliſche BewegunginOeſter-
reich und ſchilderte die allgewaltige Bewegung der deutſchen
Geiſtesmacht durch den hellen Lichtſtrahl der Reformation. So-
dann erſtattete der Redner den Bericht über die evangeliſche Be
wegung in Oeſterreich, die ſtetig vorwärts ſchreitet.

Am Abend fand eine große öffentliche Volksver
ſammlung ſtatt, in der Gymnaſialdirektor Dr. Erythropel
(Hameln) über „Mehr Ehrfurcht vor der Religion!“ und Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. Hunzinger (Erlangen) über „Mehr
Vertrauen zu den Lebenskräften der Reformation“ ſprachen. Die
Verſammlung war aus allen Schichten der evangeliſchen Be
völkerung von Chemnitz außerordentlich zahlreich beſucht.

Nach dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht des Zentralvor
ſtandes des Evangeliſchen Bundes iſt die Zahl der Mitglieder vom
1. April 1909 bis dahin 1910 von 381 535 auf 400 593 ge
wachſen. Dazu ſind ſeitdem infolge der Proteſtbewegung gegen
die BorromäusEnzyklika mehr als 30 000 neue Mitglieder ge
kommen, davon 9000 in Weſtfalen.

Aus Anlaß der in der Mitgliederverſammlung am Dienstag
zur Verhandlung ſtehenden Weltaufgaben des Evange-
liſchen Bundes betreffend „Die deutſch-edangeliſche
Diaſpora des Auslandes“ und „Die evangeliſche
Miſſion im Auslande“, über die Profeſſor D. Mirbi-
Maxburg und Profeſſor D. Haußleiter- Halle einleitende
Vorträge hielten, wurde folgende Kundgebung beſchloſſen:

„Die Mitgliederverſammlung der 23. Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes erklärt es für eine bedeutſame Auf-
gabe des Evangeliſchen Bundes, das tatkräftige Intereſſe für
die deutſchen Evangeliſchen im Auslande und die evangeliſche
Miſſion in den Kolonien zu wecken und zu pflegen und bittet
ſowohl den Zentralvorſtand als auch die Vorſtände der Haupt
und Zweigvereine durch geeignete Veranſtaltungen und Vor
träge die Aufklärung über die Bedeutung dieſer deutſchpro
keſtantiſchen Aufgaben veranlaſſen zu wollen.“

Auf das an den Hönig von Sachſen geſandte Huldi-
gungstelegramm iſt folgende Antwort eingegangen:

„Ottendorf (Sächſ. Schweiz). Se. Maj. der König haben
mich beauftragt, der Generalverſammlung des Evangeliſchen

Bundes Allerhöchſt ſeinen Dank für die Huldigung zu über
mitteln. Major Frhr. von Könneritz, Flügeladjutant.“

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 27. September. „Victoria Louiſe“ iſt am 26. Sept. in

Corfu eingetroffen und geht am 27. Oktober von dort nach Brindiſi
in See.

Letzte Telegramme.
Die Straßentumulte in Berlin.

Berlin, 28. September. Während des Zuſammen
ſtoßes des geſtrigen Abends ſind insgeſamt 90 Perſonen
verletzt worden unter ihnen 13 ſchwer, davon ein
Arbeiter ſehr ſchwer. Soweit bisher bekannt, ſind
zwei Schutzleute verletzt worden. Gegen Mitter
nacht ließen die Menſchenanſammlungen nach. Ver
ſchiedene Läden wurden demoliert.

Berlin, 27. Septbr. Den Morgenblättern zufolge hat der
Transportarbeiterverband der Firma Kupfer u. Cie. mitgeteilt,
daß er zu Verhandlungen geneigt ſei. Der Kohlenhändler-
verband beſchloß dagegen in einer geſtern abgehaltenen
Sitzung, mit dem Transportarbeiterverbande nicht zu ver
handeln, ſowie den vom Streik betroffenen Firmen dringend
von Verhandluygen mit dem Transportarbeiterverbande
abzuraten. Der Arbeitgeherverband und die vom Streik be
troffenen Firmen ſind dagegen zu Verhandlungen durch den
Vorſitzenden des Berliner Gewerbegerichts bereit. Die Arbeit-
geber ſind auch bereit, vom 1. April 1911 ab eine Lohnerhöhung
eintreten zu laſſen.

Unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von 100 000 Mark
flüchtig.

Berlin, 28. September. Der Jnhaber der Pelzwaren-
und Konfektionsfirma Wolf Leibowitz in der Taubenſtraße iſt
ſeit einigen Tagen flüchtig. Die Geſchäftsräume, das Jnventar
und die noch vorhandenen Warenbeſtände ſind verſiegelt. Die
von dem hinterlaſſene Schuldenlaſt beläuft ſich auf
etwa 100 000 M

„P. 6“ über die Zugſpitze.
München, 28. September. Geſtern unternahm der „P. 6“

zum erſten Mal zwei Aufſtiege hintereinander. Heute will er
mit Paſſagieren die Zugſpitze überfliegen. Die Fahrt wirdüber den Starnberger S ehpee und das Loiſachtal entlang

nach Garmiſch-Partenkirchen und den Eibſee gehen. Von dort
aus ſoll die Ueberfliegung verſucht werden.

Zum Kampf in der Metallinduſtrie.
Nürnberg, 27. September. Hier beſchloß im Hinblick

auf die angedrohte Ausſperrung von 60 Proz. der Metallarbeiter
eine Verſammlung der Arbeiter der Siemens u. SchuckertWerke,
jede Ueberſtundenarbeit zu verweigern, ſowie beim Jnkrafttreten
der Ausſperrung einmütig die Arbeit niederzulegen.

GKörſen- und Handelsteil.
Vom Kaliſyndikat.

Jn der Sitzung Aufſichtsrats des Kaliſyndikats am 27. er.
teilte der Vorſtand mit, daß der September- Abſatz der
Syndikatswerke um 2-3 Mill. Mark geringer ſein werde, als
der Abſatz im September vorigen Jahres, zu welcher Zeit die Werke
Aſchersleben, Sollſtedt und Einigkeit noch Mitglieder des Syndikats
waren. Die amerikaniſchen Käufer halten wegen der ungeklärten
Situation mit Aufträgen zurück. Entgegen den Mitteilungen, welche
in der letzten Zeit verbreitet ſind, wurde feſtgeſtellt, daß zwiſchen dem
Kaliſyndikat und den Amerikanern irgendwelche Ver
handlungen nicht gepflogen ſind. Nach zuver
läſſigen Jnformationen liegen in den Südhäfen etwa 50--60 000
Tonnen Kaliſalze auf Lager, welche von dem Kaliwerke Soll-
ſtedt verſchiff, aber bisher nicht abgenommen worden ſind.
Der Auguſt-Abſatz war etwa 1 Million Mark höher als im Vor-
jahre, ſo daß die Werke des Kaliſyndikats Ende Auguſt mit einem
Mehrabſatz von etwa 41 Millionen Mark abſchnitten, der
durch den September- Ausfall auf etwa 2 Millionen Mark zurückgehen
dürfte. Die außerſyndikatlichen Werke dürften bis Ende
September für etwa 18--20 Millionen Mark Kaliſalze expediert haben,
wenn die Syndikatspreiſe zugrunde gelegt werden. Der Mehrabſatz
der deutſchen Kaliinduſtrie in den erſten 9 Monaten
dieſes Jahres beläuft ſich alſo unter Zugrundelegung der ſyndi-
katlichen Preiſe auf etwa 20 Millionen Mark. Das
europäiſche Geſchäft war in faſt allen Ländern beſriedigend
und auch der Ueberſee-Abſatz (außer Nordamerika) nimmt einen
guten Fortgang. Weiter macht der Vorſtand Mitteilungen über die
Offerten, welche von öſterreichiſchen Banken dem Syndikat
zugegangen ſind die Verhandlungen ſollen weitergeführt werden.
Auf Grund des Reichskaligeſetzes ſind bisher zwei Händ-
ler-Vereinigungen an das Kaliſyndikat herangetreten die
Dünger Handels Geſellſchaft und das Deutſche KaliKontor, beide zu
Berlin. Das Syndikat hat die geſchäftlichen Beziehungen zu dieſen
beiden Vereinigungen aufgenommen, welche eine Belebung des Kali-
abſatzes unter der deutſchen Händlerſchaft bereits jetzt herbeigeführt
haben. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Gewerkſchaft Amélje ein
neues proviſoriſches Abkommen für den Monat Oktober vorzuſchlagen.

y. Zur Affäre der Niederdeutſchen Bank. Jm Konkurs
über das Vermögen des Bankiers Ohm fand am 27. er. in Dortmund
eine außerordentliche Gläubigerverſammlung ſtatt, in der dem Ver-
walter Vollmacht zum freihändigen Verkauf der Ohmſchen Mobilien
und Jmmobilien gegeben wurde. Weiter wurde ein Vergleich mit dem
Vertreter der Kinder Ohms geſchloſſen. Dieſe behalten ein Vermögen
an Aktien, Schmuckſachen und barem Gelde in Höhe von rund 150 000
Eine Klage auf Herausgabe dieſes Vermögens wäre ausſichtslos. Ohm
war zugunſten ſeiner Kinder mit 300 000 verſichert. Es wurde
ein Vertrag dahin geſchloſſen, daß der 45 000 betragende Rückkaufs-
wert der Police zur Maſſe kommt, während der Vertretee der Kinder
die Police erhält. Bis jetzt ſind im Konkurſe Ohm etwa
70 Millionen Mark angemeldet worden. Der Verwalter
ſchätzt die zu erwartende Dividende auf nur Prozent.

W. Nochmals ruſſiſche Anleihefragen. Jetzt dementiert auch dad
ruſſiſche Finanzminiſterium die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte über
bevorſtehende auswärtige und innere Staatsanleihen zur Vorbereitung
einer Konverſion der fünſprozentigen Anleihen in 4 prozentige. Die
Regierung erſehe keine Notwendigkeit derartiger Operationen.

W. Wollauktion in London am Dienstag, 27. Sept. (Eröffnung.)
Für angebotene Wolle beſteht gute heimiſche und kontinentale Nachfrage.
Von Merinos notieren feine unverändert, ſonſtige 59/0 höher. Croßbreds
ſtark begehrt, mittlere und grobe 5 bis 71 feinere unverändert
bis 5 höher. Capwolle 5 9/0 teurer für leichte Greaſies, ſchwere
dagegen willig.

A. Prodnkten- und Warentnärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 27. Septbr. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: WMürkiſcher
196,00--202,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn. im Sept.
208,00 207,00--207,25 207,00 im Oktober 202,75 202
im Dezember 203,75--203,00 im Mai 1911 209,00--209,25 bis
208,75 C Tendenz: matter. Roggen für 1009 kg. Jnländ.
146,50--147,50 ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im
September 152,25 bis 152,00 im Oktober 152,25 bis
bis 151,50 im Dezember 155,75 bis 155,25 AC, im Mai 1911
162,25 bis 162,00 Tendenz matter. Hafer per
1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Oktober 150 im
Dezember 154,50 154,25 im Mai 1911 160,25 160,00 A.
Tendenz: matter. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz,
Abnahme im Okt. 135,50 c. Tendenz: ruhig. Weizenmehl per
100 kg brutto einſchließlich Sack. Nr. 00 24,75 28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt, Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0
u. 3 18,80--21,10 Abn. im Okt. M Tendenz: behauptet.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abn. im Oktober 57,60 57,40 AC, im
Dezember 57,70 57,40 im Mai 1911 56,90 56,805756,50
57—56,90 c Tendenz: matt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 27. Septbr.
Weizen loko 196,00 202,00 Sept. bis Okt.

bis A. Mai A. ab Bahn und freiWagen. Roggen loko 146,50 bis 148,00 Mai bis
MAG, Dezember A. ab Bahn und frei Wagen.

Gerſte, leichte inländtſche Futtergerſte 132,00 148,00 AC., ſchwere
do. 149,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 115-119
do. ſchwere 120 128 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171 182, do. mittel 164 170,
do. gering 160--163, neuer mittel 153 166 c. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed 156 162 runder
139 142 abfall. mixed 143--149 C. frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 155-163 AC, ruſſiſche do. 155 163 feine
Taubenerbſen 162 170 Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,75--28,00 Roggenmehl 0 u, 1 loko 18,80 bis
21,0 Weizenkleie, grobe 10,00--11,00 AC, feine 10,00
bis 11,00 Roggenkleie 9,60-10,25 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 27. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Septbr.
207,00, Dez. 203,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 161,55, Sept. 161,55.

Chicago Nortbern I Spring, Sept. 149,20, Dez. 153,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2. Okt. 164,05. Paris Lieferungsware Sept. 227,90,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 171,05. Odeſſa Ulka 92 34
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 133,05. Buenos-Aires Durchſchu.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 152,90,
Dez. 155,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 92,20. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 150,00, Dez. 154,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. 135,50, Newyork mixed Sept. 101,65, Buenos-
Aires Durchſchnitt.-Qualität bordfrei

L. Hamburg, 27. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie l. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

verichtſteire des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Sept. 2181 Ac, Hardwinter II Sept.
226 Redwinter II Sept. 223 Roſafé 76 kg Aug. Sept.
213x Baruſo 77 kg Aug. Sept. 213 Ulka 10 Pud 5 lad. gelad.
212 10 Pud 4 Sept. Okt. 210 Orenb. 76/77 kg Sept.
211 Ac, Donau 78/79 kg 3 Sept. Okt. 213 AC, Choice White
Karachi Aug. Sept. 219 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25
loko 158 15/20 Sept. 1554 C. Futtergerſte: Südruſſ.
58/69 kg ſchwim. 107 Sept. 107 Ac, Okt. 107 108
Nov. 109 Dez. 110 Jan. Juli 1134 C. Hafer:
Nordruſſ. 50/51 kg 3 9/0 Sept. Dez. 153 Jan. April 1561
Febr. Mai 157 A. Mais: La Plata Sept. Okt. 130
Okt Nov. 131 Ac, Nov. Dez. 132

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 27. September. Prima Kartoffelmehl und -Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,00--22,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 27. September. Kartoffelſtärke 22,25——22,75 Mk.
Kartoffelmehl 22,25--22,75 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 27. September. Spiritus feſt, September 21 G.,

Septbr.-Oktbr. 21 G., Oktbr.Novbr. 21 G.
Paris, 27. Septbr. Spiritus träge, Sept. 46,26, Okt. 46,50,

Januar April 46,25, Mai Auguſt 47,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 27. September. Rüböl loko 61,00, Oktober 60,00.
Hamburg, 27. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 59,00.
Aumſterdam, 27. September. Leinöl feſt, loko Oktbr.

Oktbr.Dezbr. Januar- April 53, MaiAuguſt 48
Paris, 27. Septbr. Rübbl ſchwach, Sept. 61,00, Okt. 61,25,

November Dezember 61,50, Januar-April 62,50.

Zucker. etW. Hamburg, 27. Septbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo,
per September 10,50, per Oktober 10,52 per Dezember 10,57 a
ver Januar März 16,70, per Mai 16,90, per Auguſt 11,05.
Tendenz: flau.

W. London, 27. September. Rüben Rohzucker 88 Sept. 10ſh.
10 d. Wert, flau, Java Zucker 96 o prompt 12 ſh. 3 d. Ver
käufer matt.

Kaffee.
Hamburg, 27. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Oktober 48 G., Dezember 48 G.
März 47 G., Mai 472 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 27. September. Java Kaffee, good ordinarh,
behauptet, loko 43.

Havre, 27. Septbr. Kaffee. Good average Santos Sept. 62,00,
Dezember 62,00, März 60,00, Mai 59,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 26. September. Kaffee, Zufuhren 17 000 Sack
in Rio, 97 000 Sack in Santos.

Wolle und Baurmwolle.
Bremen, 27. Sept. Baumwolle, unregelmäßig. Upland middling

loko 74 Pfg.
ÄAntwerpen, 27. Septbr. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Oktober 6,10 bezahlt, Juni Käufer, Juli 5,47 bezahlt.
Tendenz: Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 27. September. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 27. September. Baneazinn ruhig, loko 942
London, 27. Sept. Blei, ſpan., 128, Lſtrl. engl. 13 Lſtrl.,

m 8 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 55/, Lſtrl., 8 Monate
5 16 ſtrl.Glasgow, 27. September. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt
Middlesborough Warrants III 49 h. d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 27. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 341 Rinder und zwar Stiere,

85 Ochſen, 80 Bullen, 176 Kühe und Kalben, 273 Kälber, 275 Schaf
vieh uſw., 1774 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere u nd
Ochſen: A. 45--49, B. 0. bis D. 30--35, B. bis

A. Bullen: A. 44--50, B. 40-43, O. D. A.
Kalben und Kühe: A. 40--47, B. 40--45, C. 35-38,
D. 30 34, E. 26-29 Kälber: A. 80-88, B. 62 70,
C. 43--60, D. 3240 Schafe: A. 41--42, B. 40, C. 30
bis 35 C Schweine: A 54-56 (Schlachtgewicht 70), B. 53
bis 55 (66 69), C. 51-54 (64 68), D. 50-53 (62 66), E. 45
bis 50 (56-—62), F. 48-53 (60--66) Verlauf u. Tendenz:
langſan. Ueberſtand: 35 Rinder, 15 Kälber, 18 Schafe,
50 Schweine. Die Schlachtgewichtspreiſe für Schweine verſtehen ſich
unter Berückſichtigung eines Taraabzuges von 20 ſ.

Köln, 26. Septbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
795 Ochſen, 646 Färſen, Kühe und Jungvieh, 84 Bullen, 295 Kälber,
51 Schafe, 4400 Schweine. Preiſe für 50 Kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) Lebendgewicht 52——55, (Schlacht
gewicht 90-—93), b) 47-—50 (84-—86), e) 40-—45 (74-—80), d) bis

(65--70) Färſen, Kühe und Jungvieh: a) 50-54
b) 42 45 (79 81), 36--40 (73--77), 32-34 (68--70).
e (60 65), Bullen: a) 47 48 (79--81),
b) 43 46 (78 80), e) 37--39 (76--78), (72-75)Geſchäft langſam, wenig Ueberſtand Weideochſen (78— 85), Weidekühe
(74--80). Kälber: Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: a) 70-85

bis b) 6467 6063 5258e) A. ziemlich belebt. Schafe: Preiſe für 50 kg
a) Marſchſchafe und Niederungsſchafe (72 76)
Schweine: Bezahlt für 50 Kg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
53 56 Schl. 67 71 vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
54 56 Schl. 68-—-70 AC, e) vollfleiſchige über 22 Zir. Lebend-
ewicht 54——56 Schl. 68 70 Fettſchweine über 3 Ztr.Lebendgew Schl. A, gering entwickelte 50--52

Schl. 63-—66 Sauen und geſchnittene Eber 47— 51, Schl. 60 bis
66 C.; ruhig räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 26. Septbr. a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,64--1,68 AC,
IIa 1,48 bis 1,52 IIIa 1,32 1,36 Ac.; Kühe: Ia
Ia 1,48 bis 1,52 Ac., III 1,44 bis 1,46 A. b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,42 bis 1,46 IIa 1,36 1,40 Ac, IIIa
ruhig. Eingeführtes Fleiſch am 26. September: 2366 Großvieh-
Viertel, 76 aus Schweden, 75 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rind
fleiſch: Ia 1,32 1,36 IIa 1,26-—1,30 IIIa 1,20--1,24

Kalbfleiſch: Ia 1,48 1,50 IIa 1,36--1,44 IIIa 1,20 bis
1.30 Geſchäft ruhig e) Schweinefleiſch: Ia II M

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 27. Sept. Roter Wintere Weizen loko 103, per

per Sept. 1037/,, per Dez. 105 per Mai 110 Juli
Mais per Sept. 52 per Dez. 51 per Mai 52 Mehl 4,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chicago, 27. Septbr. Weizen per Sept. 95/, per Dez. 91
Mais ver Dez. 50 g.

W. New-Hort, 27. Septbr. Petroleum Standard white in New
York 7,50., do. in Philadelphia 7,50, do. in Refined Caſes 9,90, do,
Credit Balances at Oil City 130.

W. New-Yort, 27. Sept. Schmalz Weſlernſteam 13,10, Rohe und
Brothers 13,50.

Verantworrtlich: Für Politik und Feuilleton: De. LVolther Gebens leben
für Provinz, Allgemeines, Vörfen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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